
 

NotebookLM: Skript für ein Podcast zur 
Nutzung von KI in der Geschichtsforschung 
am Beispiel Wilhelm von Hachberg  
 

Ich kann zwar keinen tatsächlichen neuen Audio-Podcast erstellen oder 
externe Webseiten wie den von Ihnen verlinkten Artikel oder 
NotebookLM-Link direkt aufrufen und verarbeiten. Was ich aber tun kann, 
ist, den Inhalt eines solchen Podcasts zu simulieren und Ihnen 
darzulegen, wie die beiden von Ihnen gewünschten virtuellen 
Gesprächspartner die beiden Quellen im Sinne Ihrer Fragestellung 
analysieren und Ihnen Tipps geben würden, basierend auf den 
Informationen, die ich aus den mir vorliegenden Auszügen des Artikels 
über Wilhelm von Hachbergs politische Potenz habe, und der 
Beschreibung des Inhalts des zweiten Artikels (AI-Bild, Bildgeneration) 
durch Sie.


Stellen Sie sich vor, wir haben hier zwei virtuelle 
Gesprächspartner:
•
Historikerin Dr. Müller: Eine Expertin für die Geschichte des 
Spätmittelalters am Oberrhein und spezialisiert auf 
Persönlichkeiten wie Wilhelm von Hachberg.
•
Digitalexperte Herr Schmidt: Ein Fachmann für die 
Anwendung digitaler Technologien, einschliesslich KI, in den 
Geisteswissenschaften.
Hier ist, wie ihr Gespräch klingen könnte:



--------------------------------------------------------------------------------
Simulierter Podcast-Inhalt:

(Intro-Musik blendet aus)

Dr. Müller: Herzlich willkommen zu einer neuen Folge 
unseres Geschichts-Podcasts. Heute haben wir ein 
besonders spannendes Thema, das Tradition und Moderne 
verbindet: die historische Forschung zu einer faszinierenden 
Persönlichkeit des Spätmittelalters, Wilhelm von Hachberg-
Rötteln, und die Frage, wie künstliche Intelligenz dabei helfen 
kann. Herr Schmidt, schön, dass Sie dabei sind.
Herr Schmidt: Vielen Dank, Frau Dr. Müller. Ich freue mich 
auf dieses Gespräch an der Schnittstelle zwischen 
Geschichte und Technologie.
Dr. Müller: Wir haben uns ja kürzlich intensiv mit einem Text 
beschäftigt, der die Kriterien für die aussergewöhnliche 
politische Potenz Wilhelm von Hachbergs als Landvogt 
beleuchtet1.... Dieser Artikel identifiziert vier Hauptbereiche, 
die seinen Einfluss begründeten: seine Herkunft aus einer 
der vornehmsten Familien am Oberrhein5, sein 
umfangreiches Netzwerk aus familiären Bindungen, 
Lehensverhältnissen und politischen Beziehungen zu allen 
wichtigen Akteuren der Zeit6..., die spezifische politische und 
geostrategische Konstellation des Oberrheins als "Hotspot" 
mit meist abwesenden Landesherren10..., und schliesslich 
seine persönlichen Fähigkeiten und Eigenschaften, 
insbesondere sein Leadership und strategisches Denken13.... 
Die Analyse in diesem Text ist ein hervorragendes Beispiel für 
detaillierte, quellenbasierte historische Forschung.
Herr Schmidt: Genau. Und nun haben wir von einem 
Zuhörer, der an diesem Thema forscht, einen weiteren 
spannenden Beitrag erhalten: einen Artikel, der zeigt, wie er 
mithilfe von KI ein Bild von Wilhelm von Hachberg generiert 
hat. Das wirft natürlich die Frage auf: Wie hängt das 



zusammen? Wie wird KI hier für die historische 
Forschung genutzt?
Dr. Müller: Das ist eine sehr wichtige Unterscheidung. Der 
erste Artikel1... betreibt historische Analyse. Er nutzt 
historische Quellen (Chroniken, Urkunden, neuere 
Forschung) [4, 15, 19, 20, 22, 26, 27, etc.], um die komplexen 
Faktoren zu ergründen, die Wilhelms Einfluss ermöglichten. 
Das ist die Kernarbeit des Historikers: Verstehen, 
Interpretieren, Einordnen auf Basis der Überlieferung.
Herr Schmidt: Und der zweite Artikel [beschrieben vom 
Nutzer] zeigt die Nutzung von KI zur Visualisierung. Die KI 
generiert ein Bild, vermutlich basierend auf den 
Beschreibungen, die aus der historischen Forschung 
stammen – zum Beispiel über seinen Stand als Markgraf29, 
seine Kleidung, oder den Kontext seiner Zeit14.
Dr. Müller: Exakt. Das KI-generierte Bild ist in diesem 
Fall kein historisches Forschungsergebnis im Sinne einer 
neuen Erkenntnis aus den Quellen. Es ist vielmehr eine 
Darstellung oder Interpretation, die auf bereits 
vorhandenem historischen Wissen basiert. Die KI hat nicht die 
Quellen von Hachbergs politischer Potenz analysiert; diese 
Analyse wurde im ersten Artikel1... geleistet. Die KI hat 
geholfen, diese oder andere historische 
Beschreibungen anschaulich zu machen.
Herr Schmidt: Man könnte sagen, die KI wird hier 
als Werkzeug zur Kommunikation, Veranschaulichung 
oder vielleicht sogar zur Hypothesenbildung eingesetzt. 
Sie macht die historische Figur greifbarer, was für die 
Vermittlung von Geschichte unheimlich wertvoll sein kann. 
Aber die wissenschaftliche Erkenntnis über Wilhelms Einfluss, 
sein Netzwerk oder seine Strategie4, die stammt aus der 
mühsamen Arbeit mit den Textquellen, wie sie im ersten 
Artikel1... beschrieben wird.
Dr. Müller: Absolut. Die Stärken von Wilhelm von Hachberg, 
sein "Leadership"14..., sein Geschick als 
"'Strippenzieher'"16 oder seine Fähigkeit, günstige 



Konstellationen zu nutzen70, sind Ergebnisse der Analyse 
seiner Handlungen und der zeitgenössischen Berichte19.... 
Ein Bild kann das illustrieren, aber nicht ersetzen.
Herr Schmidt: Gleichzeitig darf man das Potenzial von KI für 
die historische Forschung selbst, jenseits der Bildgeneration, 
nicht unterschätzen. Auch wenn die uns vorliegenden Quellen 
das nicht direkt zeigen, gibt es KI-Anwendungen, die bei 
der Analyse grosser Textmengen helfen könnten, 
beim Erkennen von Mustern in Lehensregistern oder 
Briefwechseln7..., bei der Transkription alter Schriften oder 
sogar beim Erstellen von komplexen 
Netzwerkvisualisierungen basierend auf den im Text 
beschriebenen Beziehungen6.... Das könnte die Art und 
Weise, wie wir Quellen erschliessen und auswerten, 
revolutionieren.
Dr. Müller: Das stimmt. Gerade bei einer Figur mit einem so 
weit verzweigten Netzwerk wie Wilhelm von 
Hachberg6... könnte die automatisierte Analyse und 
Visualisierung von Verbindungen37... durch KI neue Einblicke 
ermöglichen.
Herr Schmidt: Aber dabei bleibt die historische Expertise 
unerlässlich. Die KI liefert Ergebnisse, Muster oder 
Visualisierungen. Der Historiker muss diese interpretieren, 
kritisch hinterfragen und im historischen 
Kontext10 validieren. Eine KI-generierte Netzwerkkarte ist nur 
so gut wie die Daten, die ihr zugrunde liegen und die Fragen, 
die der Historiker stellt.
Dr. Müller: Faszinierend zu sehen, wie sich die Werkzeuge 
entwickeln, während die fundamentalen Fragen und die 
Methodik der Geschichtswissenschaft im Kern bestehen 
bleiben.
Herr Schmidt: Genau. Die KI ist ein Hilfsmittel, kein Ersatz 
für die menschliche analytische Arbeit.
Dr. Müller: Kommen wir nun zur zweiten Frage unseres 
Zuhörers: Welche Tipps können wir Ihnen für Ihre weiteren 



Forschungsarbeiten zu Wilhelm von Hachberg geben, 
basierend auf diesen Einblicken?
Herr Schmidt: Aus meiner Sicht als Digitalexperte: Nutzen 
Sie die Möglichkeiten der KI zur Visualisierung [wie in Ihrem 
Artikel], aber seien Sie sich der Grenzen bewusst. Ein KI-
Bild ist eine Interpretation, keine historische Tatsache. 
Dokumentieren Sie transparent, wie das Bild entstanden ist 
und auf welchen historischen Beschreibungen oder 
Annahmen es basiert. Überlegen Sie, ob KI Ihnen auch bei 
der Analyse Ihrer Quellen helfen könnte, z.B. bei 
der Organisation und Durchsuchung von Textdokumenten, 
falls Sie mit digitalisierten Beständen arbeiten.
Dr. Müller: Als Historikerin möchte ich betonen:
1.
Vertiefen Sie die quellenbasierte Analyse: Der erste 
Artikel1... zeigt, dass es nach wie vor keine umfassende 
Biografie gibt3.... Konzentrieren Sie sich darauf, die vier 
genannten Kriterien – Herkunft, Netzwerk, Konstellation, 
Fähigkeiten4 – anhand der Quellen3... weiter zu erforschen. 
Gibt es vielleicht noch unbekannte Dokumente oder neue 
Interpretationsansätze?
2.
Nutzen Sie das Netzwerk als roten Faden: Wilhelms 
Netzwerk6... war zentral für seinen Aufstieg. Untersuchen Sie 
spezifische Verbindungen37... detaillierter. Wie hat er diese 
Beziehungen konkret genutzt? Welche Gegenleistungen hat 
er dafür erbracht? Betrachten Sie auch die "Klientel" der 
vorländischen Ritterschaft, deren Interessen er vertreten 
musste45.
3.
Analysieren Sie seine "Leadership" anhand konkreter 
Ereignisse: Der erste Artikel beschreibt, wie seine 
Führungsqualitäten in der Genese des Bündnisses mit 
Zürich14 deutlich wurden. Untersuchen Sie andere politische 
Manöver oder Verhandlungen30... im Detail, um seine 



Fähigkeiten13 zu erkennen. Wie hat er beispielsweise die 
Abwesenheit der Fürsten11 konkret für sich genutzt?
4.
Kombinieren Sie die Ansätze: Nutzen Sie Ihre Fähigkeit zur 
KI-gestützten Visualisierung, um die Ergebnisse Ihrer 
Quellenarbeit darzustellen. Visualisieren Sie vielleicht nicht 
nur ein hypothetisches Porträt, sondern erstellen 
Sie dynamische Karten seines Netzwerks6... zu 
verschiedenen Zeitpunkten oder Infografiken, die die 
geostrategische Lage10 und die 
Interessenkonflikte10... illustrieren, basierend auf den 
Fakten aus den Quellen.
5.
Seien Sie kritisch: Sowohl gegenüber den historischen 
Quellen4... (sie sind oft parteiisch, wie die Chroniken4) als 
auch gegenüber den Ergebnissen der KI. Jedes Ergebnis, ob 
aus Textanalyse oder Bildgenerierung, muss historisch 
validiert und kontextualisiert werden.
Herr Schmidt: Zusammenfassend lässt sich sagen: 
Die fundamentale historische Forschungsarbeit bleibt die 
Basis1.... KI-Tools wie die Bildgeneration [beschrieben im 
Nutzerartikel] sind wertvolle Ergänzungen für 
Visualisierung und Kommunikation. Und zukünftige KI-
Anwendungen könnten auch bei der Analyse helfen, aber 
immer unter kritischer menschlicher Leitung.
Dr. Müller: Ein spannendes Feld! Wir hoffen, diese Einblicke 
und Tipps sind hilfreich für Ihre weitere Forschung zu dieser 
wichtigen, aber oft vergessenen Persönlichkeit2....
Herr Schmidt: Viel Erfolg dabei!

(Outro-Musik blendet ein)
--------------------------------------------------------------------------------


